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Entschließungsantrag 
der AfD-Fraktion 
 

zu:  

Antrag der Fraktion DIE LINKE - Für den Wald der Zukunft: Brandenburger Waldgip-
fel einberufen - Drucksache 7/147 vom 12.11.2019 

Brandenburg schützt seine Wälder und unterstützt die Waldeigentümer 

Der Landtag stellt fest: 
 
Der Wald ist in Brandenburg ein hohes kulturelles Gut und liefert zudem mit hochwertigem 
Holz einen regional nachwachsenden und nachhaltigen Rohstoff. Die erfolgreiche Forst- 
und Holzwirtschaft sind die wirtschaftliche Basis vieler Brandenburger Unternehmen und 
damit verbunden sind viele Arbeitsplätze im ländlichen Raum. 
 
Der Wald ist Erholungsraum und eine Grundlage für den ländlichen Tourismus. Das Öko-
system Wald ist auch ein Gegenstand der erfolgreichen Naturschutzarbeit, die internatio-
nale Beachtung findet. Unser Wald nützt den Brandenburgern und dem Land Branden-
burg. 
 
Dennoch ist der Wald bedroht durch Trockenheit und Waldbrände. Insektenkalamitäten 
zerstören den Wald in seinem Bestand und der Waldumbau kommt nicht schnell genug 
voran. Der Ausbau der Windenergieerzeugung im Wald, der mit weiteren Störungen und 
Zerstörungen der Waldflächen verbunden ist, sollte daher nicht weitergeführt werden. 
 
Der Waldumbau ist eine dringliche Aufgabe, um auch für künftige Generationen die 
Schutz- und Erholungsfunktion des Ökosystems Wald mit der nachhaltigen Holznutzung in 
Einklang zu bringen. 
 
Brandenburg verfügt über knapp 1,1 Mio. ha Wald, welche sich auf etwa 100.000 Eigen-
tümer verteilt. Diese breite Streuung bedeutet eine sehr kleinteilige, heterogene Eigen-
tumsstruktur. Die durchschnittliche Waldfläche pro Eigentümer beträgt ca. 7 Hektar, so 
dass ohne eine wirkungsvolle Unterstützung und finanzielle Förderung der Waldbesitzer 
der Waldumbau als eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe in Brandenburg schwerlich ge-
lingen wird. 
  



Landtag Brandenburg Drucksache 7/314  

- 2 - 

Die Landesregierung wird aufgefordert: 
 
- eine umfassende Bestandsaufnahme und die Definition konkreter Ziele für den öf-

fentlichen Waldgipfel in enger Zusammenarbeit mit dem zuständigen Ausschuss für 
Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz zu erarbeiten, 

- die Bereitstellung der anteilig erforderlichen Landesmittel zur Kofinanzierung des 
angekündigten bundesweiten Förderprogramms über insgesamt ca. 800 Mio. Euro 
sicherzustellen, 

- den erforderlichen Waldumbau durch geförderte Investitionen, Beratungsleistungen 
und Weiterbildung für die Waldeigentümer dauerhaft zu begleiten, 

- eine wissenschaftliche Begleitung für das langfristige Programm zum Waldumbau 
im Landtag sicherzustellen und jährlich Bericht zu erstatten, 

- die Weiterentwicklung der Landesforstverwaltung und die bedarfsgerechte Aufsto-
ckung des Personalbestandes zu organisieren, um den zukünftigen Herausforde-
rungen gewachsen zu sein, 

- den Ausbau der digitalen Infrastruktur zur flächendeckenden Vernetzung und Kom-
munikation in der Forst-Holz-Logistikkette nach einem konkreten Zeitplan umzuset-
zen. 

 
Begründung: 
 
In Brandenburg verfügen 93.730 Eigentümer von den ca. 100.000 Waldeigentümern über 
weniger als 10 Hektar Wald (DS 6/10829). Diese mit Abstand größte Gruppe der Waldei-
gentümer ist durch die Schäden der letzten Jahre und den langfristig erforderlichen Wald-
umbau stark betroffen. 
 
Der Bedarf an Rat und Anleitung dieser fast 94.000 Klein- und Kleinstwaldbesitzer mit we-
niger als 10 ha wird unter den schwierigen Rahmenbedingungen in Brandenburg wie Tro-
ckenheit, Waldbrände, Insektenbefall und Waldumbau weiter zunehmen. 
 
Infolge der großen Waldschäden und des damit verbundenen Schadholzanfalls in den letz-
ten Jahren diskutieren breite Kreise der Waldeigentümer und viele interessierte Bürger 
über den notwendigen Handlungsbedarf. Dabei stehen vielfach kurzfristige Maßnahmen 
zum Schutz der Wälder vor Waldbrand und Insekten (z.B. durch Infrastrukturausbau, Aus-
rüstung der Feuerwehren) im Mittelpunkt. 
 
In Erkenntnis des ebenfalls vorhandenen langfristigen Handlungsbedarfs für einen erfolg-
reichen Waldumbau hin zu ökologisch stabileren Wäldern werden auch langfristige Maß-
nahmen, wie mehr Mischwald, Naturverjüngung, neue Baumarten, reduzierter Pflanzen-
schutz bis hin zu anteilig unbewirtschafteten Wäldern u.a. diskutiert. 
 
Ein wachsendes Aufkommen durch verstärkten Holzeinschlag von Holz im Zuge des 
Waldumbaus und zur Verwertung von Holz aus Sturmschäden und Insektenkalamitäten 
wird teilweise befürchtet. Der verstärkte Einsatz von Holz in der Wärmeerzeugung und 
beim Bau wird als ein Ausweg für mehr Wertschöpfung gefordert. 
 
Im Zentrum der Erwartungen stehen die Beiträge der Waldeigentümer sowie die Aufgaben 
der Forstverwaltungen und der Landesregierung zum langfristigen Waldumbau. 


